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Vom « eicdsrat zum Reichstag
Etat und Sanierungsvorlagen im Reichsrat

angenommen
Der Reichsrat hat am Donnerstag einen großen Tag ge-

habt , dessen Bedeutung noch über die der öffentlichen Sitzung
hinausging , mit der vor 14 Tagen die jetzt abgeschlossene Ses -
sion eingeleitet tyurde. In dieser kurzen Zeit hat der Reichs -
rat die ihm gestellte Aufgabe wesentlich gelöst , indem er den
Reichsetat und die Reformvorlagen erledigte bis auf den Fi -
«anzausgleich und das Steuervereinfachsgesetz, die am kom-
Menden Donnerstag in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt
werden. Der Reichsrat hat nach Ansicht politischer Kreise die
gute Zensur verdient, die der Kanzler ihm Donnerstag abend
erteilt hat. Das Reichskabinett hat mit diesem Abschluß der
Arbeiten ebenfalls einen großen Erfolg zu verzeichnen, der
auf die weitere Entwicklung nicht ohne Einfluß bleiben dürfte .

Heute, Freitag , wird nun der Hauptausschuß des Reichs -
tages seine Arbeiten beginnen . Man hofft, daß sie ebenfalls
programmäßig vonstatten gehen werden, so daß der Reichstag
bei seinem Zusammentritt in den ersten Dezembertagen auch
in der Vollversammlung mit der Beratung beginnen kann.
Im Ausschuß erwartet man keine wesentlichen Schwierigkei-
ten . da durch die Besprechungen zwischen dem Kanzler und
den Vertretern der Sozialdemokratie bereits die Grundlage
für eine Verständigung gegeben ist. In gut unterrichteten po-
litischen Kreisen wird bestätigt, daß die Sozialdemokratie auch
jetzt nicht an eine Aufhebung der Notverordnung denkt , da
die Kontinuität des öffentlichen Lebens dadurch gefährdet
werden würde.

Neben den Ausführungen des Reichsfinanzministers und
des Reichskanzlers wurde in der Donnerstagsitzung des Reichs -
rats vor allem die grvße Rede des Reichsaußenministers mit
Spannung erwartet . Die Rede fand auf allen Seiten starken
Beifall , da Dr. Curtius den deutschen Standpunkt zu den
aktuellen außenpolitischen Fragen mit einer Klarheit und
Deutlichkeit herausgearbeitet hat . die sicher auch im Auslande
verstanden werden dürfte . In politischen Kreisen weist man
darauf hin, daß auch der in verschiedenen Stellen fühlbare
Hinweis auf Italien nicht übersehen werden dürfte .

Die Debatten und Abstimmungen
Bei der Beratung des Reichshaushaltsplans gab der baye-

rische Ministerpräsident Held eine Erklärung ab, in der er
sagt, die Maßnahmen , die jetzt ergriffen würden , machten den
Eindruck, als ob hier die Reichssanierung auf Kosten der
Länder und Gemeinden durchgeführt werden solle . Es handle
sich bei fast allen Maßnahmen um Eingriffe in die Hoheits-
rechte der Länder und um Gesetze mit verfassungsänderndem
Charakter . Man könne geradezu von einem Reichsdiktat spre-
chen. einer Reichsbevormundung, einer Reichszensur über Län -
der und Gemeinden. Es entstehe der Eindruck, als sollte damit
«ine Reichsreform eingeleitet werden, die für Länder und Ge-
meinden unerträglich wäre . In normalen Zeiten wären diese
Maßnahmen glatt abzulehnen . Wenn der Reichsrat sich den-
noch zur Zustimmung entschlossen habe, so sei dafür die Er -
kenntnis bestimmend gewesen , daß eine unmittelbare Lebens-
gefahr bestehe , nicht nur für das Reich , sondern auch für
Länder und Gemeinden, die daher ein solidarisches Interesse
mit dem Reich an der schleunigen Sanierung hätten . Bei der
Zustimmung der Länder müsse aber mit Nachdruck betont
werden, daß es sich bei den Maßnahmen nur um einmalige
«nd zeitlich begrenzte Maßnahmen handeln könne.

Reichsminister Dietrich erwiderte , die Reichsregierung habe
den unvermeidlichen Eingriff in die Hoheitsrechte der Länder
auf ein Mindestmatz reduziert . Sie wolle nicht den Landern
hineinregieren ; aber es sei notwendig, die Sparsamkeit nicht
Kur beim Reich, sondern auch bei den Ländern und vor allem
bei den Gemeinden durchzuführen . Wir verfolgen im Gegen-
teil das Ziel , die Länder und Gemeinden so selbständig wie
nur möglich zu machen. Dafür wird der endgültige Finanz-
ausgleich zu sorgen haben . ES kann auch keine Rede davon
sein, daß wir eine Zensur über Länder und Gemeinden aus -
üben wollen.

Der gesamte Haushaltsplan für 1SS1 wurde , wie der
Reichskanzler feststellte , einstimmig angenommen , das Gehalts .
kKrznngsgesetz bei Stimmenthaltung von Sachsen. Braun -
schweig und Thüringen . Dem Personalaufwandsgesetz wurde
mit 53 gegen 3 Stimmen bei '10 Stimmenthaltungen zuge-
stimmt. Das Gesetz über die Ausgabenbegrenzong in den
Haushalten des Reiches , der Länder und der Gemeinden wurde
mit allen gegen die Stimmen Thüringens angenommen.
Ebenso das Gesetz über die Zuschläge zur Einkommensteuer
(unter Stimmenthaltung Thüringens ) .

Zum Gesetz über die Senkung der Realsteuera erklärte
Staatssekretär Dr. Weismann , die preußische Staatsregierung
stehe dem Gesetz mit ernster Sorge gegenüber . we,l den Ge-
meinden dadurch die Mittel gekürzt würden , deren sie ange-
jichts der steigenden WohlfahrtsauSgaben dringend bedurften .
Nachdem auch die Vertreter von Thüringen und Braunschweig
sich für die Ablehnung des Gesetzes erklärt hatten , wurde die
Borlage mit Stimmenmehrheit angenommen . Darauf wur -
den die Gesetze über die Verbilligung des mit öffentlichen Mit -
teln geförderten Kleinwohnungsbaues , über weiteren Abbau
Und Beendigung der Wohnungszwangswirtschaft und über
das Kleinwohnungsbürgschaftsgefetz angenommen .

Letzte Nachrichten
Brüning auf dem Tandgemelndetag

Der Reichskanzler zum Sanierungsprogramm
VDZ. Berlin , 21. Nov. (Tel.) Im Sitzungssaal des

Reichstags fand heute die Delegiertentagung des Landge-
meindetages 1S30 statt. Dabei ergriff Reichskanzler De
Brüning das Wort zu Ausführungen über den Finanz -
und Wirtschaftsplan der Reichsregierung.

Die Regierung sei sich klar darüber , daß sie nicht auf ein-
mal allen helfen könne . Aber sie wisse, wie schwer gerade die
Lage der Landgemeinden sei. In kürzester Frist werde die
Regierung weitere Maßnahmen treffen , denn von der Kon-
folidierung der Landwirtschaft könne ein großer Teil der
Arbeitslosigkeit behoben werden. Übrigens sehe das neue
Realsteuergesetz einen Ausgleichsfonds vor. aus dem den Ge-
meinden geholfen werden solle, die durch Wohlfahrtsausgaben
besonders belastet seien . Ferner seien mehr Summen für die
Krisenfürsorge in den Etat eingesetzt und die Krisenfürsorge
ausgedehnt . Das bedeute eine künftige Entlastung für die
Gemeinden. Für das nächste halbe oder ganze Jahr könne die
Regierung noch keine volle Gesundung herbeiführen . Sie wolle
die wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten nur so-
weit abdämmen, daß das Vaterland nicht völlig zusammen-
breche. (Bravo ! ) . Die Lage sei erheblich schwieriger als Ende
1923 . Andere Länder muteten ihren Beamten aber noch
härtere Opfer zu als Deutschland, obwohl die Beamten dort
nicht so gut bezahlt würden. Man darf nicht einen Stand
von den Opfern ausnehmen . (Lebh . Beifall . ) Weil wir 1924
in der Lage waren , aus überhobenen Steuern so gewaltige
Überweisungen zu machen , die gar nicht der finanziellen Sitna -
tion entsprachen , ist eine Überhöhung und Expansion der kom-
munalen Ausgaben eingetreten. In diesem Jahre fließen die
Überweisungen nicht mehr, und keine Regierung ist in der
Lage, den Ländern und Gemeinden das voll zu ersetzen , was
an Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer wegen der
ungeheueren Wirtschaftskrise nicht einkommt. Darauf muß
man sich einstellen, und man wird sich in aller Zukunft dar -
auf einstellen müssen . Das ganze Steuervereinheitlichungs -
gesetz , das der Reichsrat hoffentlich in der nächsten Woche ver-
abschiedet , hat den Zweck , die Steuern und die Veranlagungs »
tätigkeit so zu vereinfachen , daß wieder Klarheit und Rechts -
sicherheit eintritt und gleichzeitig Ersparnisse an der Verwal »
tung . Das wird in ganz erheblichem Maße nach Durchfüh-
rung des Gesetzes innerhalb zweier Jahre der Fall sein. Es
ist kein Grund vorhanden, zu verzweifeln und nur skeptisch zu
sein. Wenn man den Mut gehabt hat , auch in der schwersten
Stunde zuzugreifen und zu handeln, dann ist noch nie ein
Volk verloren gewesen .

Um den Berliner Brotpreis
ERB . Berlin , 21 . Nov . (Priv .-Tel .) Die Vereinigung B«r-

liner Brotfabrikanten , der 70 Berliner Firmen angehören ,
hat , wie die „BZ . a . M.

" berichtet , ein Ausschlutzverfahren
gegen zwei ihrer prominenten Mitglieder durchgeführt, weil
diese sich nicht an die Kartellpreise der Brotfabrikanten halten
wollen. Während die Berliner Bäckerläden das 12SV-Gramm -
Brot für 46 Mpf verkaufen, hat die Vereinigung Berliner
Brotfabrikanten einen Preis von 48 Jinf festgesetzt. Die Brot¬
fabrik Köppen und die Brotfabrik Eouard Goldacker haben
nun das Brot dem Zwischenhandel zu einem Preis abgegeben,der es diesem erlaubt , es zu Aötfrf zu verkaufen und mit
den Ladenbäckern zu konkurrieren. Die Firma Goldacker ist
deshalb in einer Vorstandssitzung der Vereinigung der Ber -
liner Brotfabrikanten ausgeschlossen worden, während die
Firma Köppen ihrem Ausschluß durch den freiwilligen Aus -
Mtt zuvorkam.

Konservativer Mitztranensantrag in England
WTB . London , 21 . Nov. (Tel .) . Die Konservativen haben

gestern abend im Unterhaus einen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung angekündigt, weil sie es auf der Reichskon-
ferenz unterlassen habe , wirksame Vorschläge für die Ent -
Wickelung und Förderung des Reichshandels zu machen, und
weil siê sich geweigert habe , die Vorschläge der Dominions
zu erwägen. Der Premierminister wird ersucht , sobald wie
möglich Gelegenheit zu einer Debatte zu geben. Man nimmt
an . daß diese im Laufe der nächsten Woche stattfinden wird .

Rene Diktaturpläne in Spanien ?
WTB . Paris , 21. Nov . (Teil . „Oeuvre" und „Populaire " wol¬

len wissen, daß König Alfons von Spanien eine neue Militär «
diktatur nach dem Muster Primo de Riveras vorbereite und zu
diesem Zweck mit dem Leiter der spanischen Sicherheitspolizei
vorgestern verhandelt habe . Gegenuber allen umlaufenden Ge»
rüchten erklärte jedoch der spanische Ministerpräsident . Beren -
guer , vor Journalisten , er beabsichtige , gemäß den Gesetzen zu
regieren . Die Regierung hätte genügend Macht , um einen An-
griff entgegenzutreten und ihn abzuschlagen .

Reichskanzler Dr.Brünina nahm dann das Wort , um namens
der Reichsregierung dem Reichsrat zu danken. Der Reichsrat
habe gezeigt , daß er auch eine sehr schwere, weittragende Ge-
setzesmaterie in verhältnismäßig kurzer Zeit erledigen könne.
Die Regierung sei sich auch klar darüber , daß mit dem Ab -
schluß dieser Vorlagen die Aufgaben dieser schweren Zeit noch
nicht erledigt seien , sondern daß dann sofort neu » Maßnahmen
in Angrift genommen werden müßten .

MUrtschattlicke Nmsckau
Lohn - und Preisabbau — Die Löhne in der Rheinschif -

fahrt — Trustbildung in der Zementproduktion
In der Frage des Lohn - und des Preisabbaues besteht

die gleiche Gefahr , die des Schematismus . Die Verbände
der Erzeuger und des Handels wenden sich mit Recht da -
gegen , daß einfach durch Diktat versucht werden könnte ,
ohne Prüfung der wirtschaftlichen Voraussetzungen im
Einzelnen Preise von, Konsumartikeln herabzusetzen. Sie
bezeichnen eine solche Aktion letzten Endes als undurch¬
führbar und auch schon den Versuch als volkswirtschaftlich
schädlich. Man könne nicht zu einer schematischen Zwangs -
Wirtschaft zurückkehren und das Gesetz von Nachfrage und
Angebot , welche die Preise bestimmen , nicht aufheben .
Man darf auch nie vergessen, daß grundlegende Verschie-
denheiten bei den einzelnen Artikeln vorhanden sind. Mit
der menschlichen Arbeitskrast ist es ähnlich. Hier haben
wir bereits in größerem Umfang eine Zwangswirtschaft ,
die mit die Schuld an dem schlechten Beschäftigungsgrad
und der Krise der Wirtschast trägt . Die meisten Tarifver -
träge kümmern sich wenig um das Gesetz von Angebot und
Nachfrage und vernachlässigen dadurch das Leistungs -
Prinzip . Ein schematicher Abbau solcher Verträge

könnte allerdings wenig bessern, es bleibt nur ein Um -
bau , mit dem , wie an dieser Stelle schon ausgeführt , ams -
rikanische Unternehmungen in Deutschland schon voraus -
gegangen sind .

Der ältere Angestellte hat z. B . den Schaden von Ta -
rifverträgen , die ihm zwar regelmäßige Steigerungen
des Gehalts nach dem Lebensalter sichern wollen , aber in
Wirklichkeit ihm die Entlassung sowie Ersatz durch jün -
gere und billigere Arbeitskräfte bringen . In manchen
Gewerben haben sich geradezu groteske Zustände dadurch
herausgebildet , daß sich das Entgelt nicht nach der Lei -
stung , sondern nach der Stärke der fordernden Arbeit -
nehmerorganisation richtet . So gibt es in demselben Be-
trieb übersteigerte und aus volkswirtschaftlichen Grün -
den abbaureife Löhne bzw. Gehälter , während für andere
Angestelltenkategorien ein Aufbau sowohl ein Gebot der
Vernunft und Gerechtigkeit wäre wie im Interesse de«
Betriebes selbst liegt .

*
Die Auseinandersetzungen über die Lohnfrage in der

Rheinschiffahrt , mit denen zunächst die jetzt auf breite -
ster Front aufgerollte Frage des Lohnabbaus zur Er »
örterung kam . haben einen tariflosen Zustand gebracht
und zur Kündigung von rund 1» 000 Arbeitnehmern ge¬
führt . In der nächsten Woche sollen noch weitere Ber -
Handlungen vor einem paritätischen Sonderausschuß un »
ter Vorsitz des Schlichters stattfinden , nachdem auch die
Verhandlungen am letzten Dienstag ergebnislos geblieben
sind . In der Rheinschiffahrt handelt es sich darum , die
deutschen Selbstkosten denen der auf dem internationa -
lisierten Rhein konkurrierenden ausländischen Unterneh -
mungen anzupassen . Ein bereits vor zwei Jahren einer
unparteischen Kommission in Auftrag gegebenes und erst
vor kurzem veröffentlichtes Gutachten über die Lage der
Rheinschiffahrt beschäftigte sich auch mit der damals ver -
langten 13prozentigen Lohnkürzung und wurde von den
Reedern als Stütze ihrer Ansicht erklärt . Sie haben
schließlich eine Herabsetzung verlangt , welche Kürzungen
der Wochenlöhne von 3,50 bis 9,50 und der Monatsgehäl¬
ter von 30 bis 50 Ml bringt . Das stellt nach Erklärungen
der Reeder eine Annäherung an die holländischen Löhne
dar , wobei der große Abstand in den sozialen und
steuerlichen Lasten jedoch weiter bleibe . Es handle sich
deshalb um keinen vollkommenen Versuch, die deutsche
Rheinschiffahrt in ihren Selbstkosten den internationalen
Lohnverhältnissen auf dem Rhein anzugleichen.

Die in diesem Herbst aufs neue mit den Arbeitneh¬
mern eingeleiteten direkte « Verhandlungen (nachdem der
Lohntarif vom 31 . Oktober gekündigt worden war ) schei-
terten schließlich am 11 . November endgültig . Die Ge -
werkschaften lehnten den Lohnabbau ab , mit der Be -
gründung , daß die gegenwärtigen Löhne und Gehälter
seit August 1927 bestehen und seitdem keine Erhöhungen
stattgefunden hätten . Sie erklärten es für möglich, durch
die auch im Rheingutachten empfohlene stärkere Kartel -
lierung eine Erhöhung des internationalen Frachten -
Niveaus auf dem Rhein zu erreichen . Gegen diese Emp -
fehlung einer Erhöhung des Preisniveaus durch Schaffung
eines Kartells wandten die Reeder ein , daß der Vorsprnng
des Auslandes in den Selbstkosten bleibe un !» einen ftän -



bificn Anreiz zur , Unterbietung und zum Verfall des
Kartells bieten würde . Die Kartellierung sei außerdem
überhaupt undurchführbar , da es unmöglich fei , insbe -
fondere die zahlreichen holländischen Partikuliere und
vielfach grundverschiedenen Interessen in einer Front zu
vereinigen . Nach dem Scheitern aller bisherigen Ver -
Handlungen hatten die Reeder angekündigt , daß sie ver-
suchen würden , durch Einzelverhandlungen mit ihrem
Personal eine Lohnsenkung durchzuführen , wogegen die
Gewerkschaften stärksten Kampf angesagt hatten . Die
nunmehrige Gesamtkündigung erfolgte bei den Arbeit -
nehmern mit siebentägiger Kündigungsfrist bereits zum
heutigen 21 . November , bei den übrigen zum 31 . De-
zember . Der Schlichter ist noch von keiner Partei angeru -
fen , ob er von sich aus eingreifen wird , steht noch nicht
fest.

*
In der deutschen Zementindustrie ist es infolge einer

falschen Kartellpolitik mit der Folge einer dauernden
Steigerung der Produktionskapazität sowohl der Kartell -
wie der immer neu entstehenden Außenseiterwerke unter
gleichzeitigem dauerndem Absatzrückgang infolge der
Stockung der Bautätigkeit zu der an dieser Stelle be-
reits geschilderten krisenartigen Situation gekommen .
Bis Mitte Dezember muß es sich entscheiden , ob der
Westdeutsche Zementverband verlängert wird . Die Aus -
sichten dafür sind gering , da in diesem Gebiet der Ab-
satz der Außenseiter bereits auf über 40 Proz . der Kar -
tellproduktion angestiegen ist und die Aufnahme der
modern eingerichteten zum Teil noch im Bau befindlichen
großen Außenseiterwerke (Wicking Neuwied ) die Quoten
der alten Mitglieder zu sehr herabdrücken müßte . Es
scheint jetzt eine vollständige Umorientierung in der deut -
schen Zementindustrie im Gange zu sein , die dahin geht ,
daß an Stelle der regionalen Kartelle (des Süddeutschen ,
Westdeutschen und Norddeutschen Zementverbands ) trust -
artige Gebilde entstehen .

Zunächst ist es zwischen der führenden süddeutschen
Gesellschaft , den Portland -Zementwerken Heidelberg -
Mannheim -Stuttgart und der größten Gesellschaft in
Ostdeutschland , der Schlesischen Portlandzementindustrie
in Oppeln (die seinerzeit aus der Fusion e.iner Reihe
schlesischer Gesellschaften entstanden ist) , zu einer engen
Interessengemeinschaft mit Austausch der Aktien gekom-
men . Gleichzeitig hat die Schlesische Gesellschaft durch
Herstellung einer gemeinsamen Verwaltung mit den be-
reits unmittelbar und mittelbar von ihr kontrollierten
mitteldeutschen Gesellschaften einen engeren Zusammen -
schluß hier erreicht . Es ist damit zu rechnen , daß auch die
bisher bereits bestehende Verbindung mit den beiden
anderen «großen süddeutschen Zementunternehmungen
Dyckerhoff & Söhne in Amöneburg und Schwenk in
Ulm , verstärkt wird , die nicht nur deshalb nicht gleich-
zeitig mit dem süddeutsch-schlesischen Zusammenschluß er-
folgte , weil es sich hier um offene Handelsgesellschaften
handelt . Heidelberg , das nach der Auflösung des West-
deutschen Zementverbandes am exponiertesten liegt , er -
fährt so eine erhebliche Stärkung , und es wird auch als
möglich bezeichnet , daß der große westdeutsche Außen -
seiter Wicking sich dieser Kombination anschließen
wird , nachdem er schon früher einmal mit Heidelberg
einen Gegenseitigkeitsvertrag hatte .

Die ganzen Vorgänge zeigen , daß die Zementindustrie
bemüht ist , jetzt in der Zeit des Preisabbaus gegen die
Möglichkeit des Ausbruchs eines scharfen preisunterbie -
tenden Konkurrenzkampfes sich zu rüsten , und dazu sucht
man den engeren Zusammenschluß möglichst vieler und
starker Unternehmen . Die Portlandzementwerke Heidel -

berg - Mannheim - Stuttgart , denen eine große Anzahl von
Zementfabriken in Bayern , Württemberg und Hessen an -
gehört , haben in Baden ihr größtes Werk in Leimen bei
Heidelberg . Das Werk , das zuletzt über 400 Personen be-
schästigte , ist dieses Jahr wieder einmal stillgelegt wor -
den und soll erst in einigen Monaten seinen Betrieb
wieder aufnehmen . Es liegen übrigens jetzt fämtliche
Werke des Konzerns bis auf zwei kleinere Ausnahmen
still . In diesem Jahre sind die Stillegungen infolge der
schwierigen Lage des Baumarktes und der Absatzstockung
am umfangreichsten . Die gegenwärtige Überkapazität der
deutschen Zementindustrie wird auf 70 Proz . angenom -
men , während auf der anderen Seite der Zementabsatz
auf etwa zwei Drittel des schon verminderten Vorjahres
absatzes zurückgegangen ist. * *

*

Die Tabaksteuer
Nach der Annahme durch den Reichsrat

In der Vollsitzung des Reichsrats wurde am Donnerstag ,wie gemeldet , die Tabaksteuervorlage der Reichsregierung mit
den durch die Reichsratsausschüsse vorgeschlagenen Anderun -
gen angenommen.

Der in der Vorlage vorgeschlagene Tabakzoll wurde von
260 auf 200 MC für den Doppelzentner herabgesetzt . Die
Banderolenfteuer für Pfeifentabak beträgt 35 Proz . , für
Zigarren 23 Proz . und für Zigaretten 38 Proz . , Die Ma -
terialsteuer für Zigaretten wurde auf 450 Ml für den Dop¬
pelzentner festgesetzt. Das Gesetz soll am 1 . Januar 1931
in Kraft treten .

Für die Vorlage mit den Änderungen fand sich eine Mehr-
heit zusammen gegen die Stimmen von Sachsen, Baden» Vre-
men und Hessen. Die Kompromihfassung wurde im Reichsratin namentlicher Abstimmung mit 45 gegen 21 Stimmen an-
genommen.

In Berlin wird dazu noch erklärt : Es ist nicht zu bestrei-
ten, daß die dem Tabakgewerbe auferlegten neuen Lasten
namentlich in der jetzigen Zeit eine scharfe Anspannung für
das Gewerbe bedeuten, die gerne vermieden worden wäre,wenn nicht die unbedingte Zwangslage für diese Mehr-
belastung bestimmend gewesen wäre . Andererseits kann nun -
mehr das Tabaksgewerbe der Zuversicht sein , daß es künftig
mit weiteren Belastungen verschont bleiben wird , weil kein
vernünftiger Mensch der Ansicht sein kann, daß steuerlich
über die Vorlage hinaus noch mehr aus dem Tabak wird
herausgeholt werden können . Die nunmehrige Belastung
bringt in künftigen normalen Jahren ein Erträgnis von
anderthalb Milliarden Reichsmark, also eine Summe , die auch
nicht durch anderweitige Gestaltung der Abgabenbelastung
beim Tabak, insbesondere auch nicht durch Monopolisierung,würde überboten werden können. Der Monopolgedank«
darf menschlichem Ermessen nach als überstanden angesehen
werden.

Im übrigen enthält die Vorlage eine Reihe von Sonder -
bestimmungen zum Ausgleich von Härten , insbesondere wäh-
rend der Übergangszeit für Tabakwarenhersteller , Arbeiter
und Gemeinden. ;

Um Ostafrika. Zum Protest gegen die Pläne Englands auf
Einverleibung des großen Mandatsgebietes Deutsch - Ostafrika
hatte der Arbeitsausschuß deutscher Verbände Donnerstag
abend in Berlin eine Versammlung einberufen . Nach einer
Eröffnungsansprache des Reichstagsabgeordneten Dr Schnee,
der den in jeder Beziehung hervorragenden Wert der von
England gefährdeten Kolonie schilderte , bewies Rechtsanwalt
Dr Grimm , Essen , die völkerrechtliche Unzulässigkeit der bri -
tischen Pläne . Deutschland habe das Recht und die Pflicht,
als Mitglied des Völkerbundes in der Mandatskontmission
gegen Englands Vorgehen zu protestieren und an den stän¬
digen Internationalen Gerichtshof zu appelieren .

Stegerwald und Bradbur ». Nach einer Londoner Meldung
hatte Reichsarbeitsminister Dr. Stegerwald gelegentlich seines
Aufenthaltes u . a . auch eine Unterredung mit Lord Bradbury ,
der im Jahre 1925 die erfolgreiche Preissenkungsaktion in
England durchgeführt hat.

Die englische Fliegerin , Mrs . Bruce , die am 24 . Oktober
in England zum Flug nach Japan startete , ist von Söul
(Korea) kommend , mit ihrem Flugzeug in Osaka (Japan )
eingetroffen.

Curtius über die Außenpolitik
Antwort an Tardieu — Die deutsche Revifions ,

Politik
Im Reichsrat hielt am Donnerstag Reichsaußenministe,

Dr. Curtius eine großangelegte Rede , die als Antwort auf di»
letzte Rede des französischen Ministerpräsidenten Tardieu an-'
gesehen werden kann, nachdem Tardieu versucht hatte , die
Bewegungsfreiheit der deutschen Außenpolitik aufs äußerste
einzuschränken:

Dr. Curtius hat drei Thesen aufgestellt, die Einzelpunktedes allgemeinen Revisionsprogramms der deutschen Außen.
Politik sind :

1 . Deutschland wird, wenn es notwendig ist, internationale
Schritte tun , um die Kriegsschuldenverpflichtungen der Welt-
wirtschaftlichen Entwicklung anzupassen. Es wird sich dabei
an den Aoungplan halten . Aber es hat niemals eine Garan -
tie für die Durchführung dieses Planes gegeben .

2 . Deutschland betrachtet seine Entwaffnung lediglich als
den Vorläufer der allgemeinen Abrüstung und es verlangtdie Anerkennung dieses Grundsatzes. Es erhebt gerade we -
gen seiner Entwaffnung ebenso wie Frankreich den Anspruch
auf Sicherheit und es betrachtet die Abrüstungsfrage als den
Prüfstein des Völkerbundes, der im Falle des Versagens aitfdas schwerste gefährdet sein würde.

3 . Deutschland unterstreicht jetzt ganz offiziell seine stets
aufrechterhaltene Erklärung , daß Teile des Bersailler Ber -̂
träges nicht auf die Dauer das Gesetz Europas bleiben kön<
nen , sondern daß das deutsche Volk sich mit dem gegenwär»

'
tigen Stand der Dinge , besonders im Osten, nicht abfinden
kann. Es erhebt diese Ansprüche sogar über den Artikel 19
des Völkerbundspaktes hinaus , der die Korrektur unanwend -
barer Vertragsbestimmungen vorsieht .

Die Formulierung , die der Außenminister diesen Thesen
gegeben hat , deutet an , daß die deutsche Außenpolitik sich jetzt ,
ihrer Durchsetzung widmen will, während bisher lediglich der
Grundsatz aufrechterhalten wurde, um die Möglichkeit eines
späteren Vorgehens zu schassen. Als bedeutungsvoll ist auch ,
die Mahnung zu betrachten, die darin liegt, daß der deutsche '
Außenminister erklärt , Deutschland habe niemals ausschließ-
lich mit Frankreich zusammengearbeitet , es erstrebe kein Bünd¬
nissystem, wie in der Vorkriegszeit, aber es werde stets auk
der Seite der Mächte stehen , die sich für die fortschrittliche
Gestaltung der Dinge einsetzen .

Besonders scharf sind die Formulierungen des Außenmini »
sters in der Abrüstungsfrage und in der Frage der Grenz -
revision gewesen . Er hat hier auf Tardieus Drohung , daß

'
die Revisionsfrage den Krieg bedeute, mit der Erklärung ge-
antwortet : Wenn Tardieu recht habe, dann müsse man jede
Hoffnung aus eine gedeihliche Zukunft Europas verlieren —'
eine Wendung, die sich in erster Linie an Briand richten
dürfte , der ja die Verständigung unter allen Umständen stets
und auch in seiner letzten Kammerrede als sein Programm
bezeichnete .

Pariser Pressekommentare
WTB . Paris , 21 . Nov . (Tel . ) . Zur Rede des Reichsaußen»,Ministers Dr Curtius erklärt das radikale Blatt „La R£-

publique"
, daß Dr. Curtius die schwierigen Fragen nicht

umgangen habe, und daß seine Darlegungen ein wenig rauh
klängen, aber nichts Aggressives enthielten , was Frankreich
zu einer ernsten Debatte herausfordere , dagegen verhalten!
sich die beiden rechtsstehenden Blätter , die bereits Kommen«
tare veröffentlichten, ablehnend.

„Echo de Paris " spricht vom deutschen Zorn über Tardieus
„Neuerung " in der Frage der Abrüstung und der Revision
der Verträge . Man werde Curtius doppelt dankbar sein ,
wenn seine Darlegungen dem französischen Parlament die.
Kraft gäben, von Briand mehr zu fordern , als die vagen
Melodien, mit denen er gewöhnlich seine Hörer überschütte.'
„Figaro " meint , kein deutscher Minister habe die Forderung
seines Landes in einem derartigen Ton vorgetragen . Es
wäre gut , wenn die Berliner Regierung sich darüber klar^-sei, daß von Frankreich keine neuen Konzessionen zu erwar »>
ten seien , die sowieso dem Frieden nicht dienlich wären .

Militärische Borbildung in Italien obligatorisch. Der iti
lienische Ministerrat hat zwei von dem Kriegsminister vorge»
legte Gesetzentwürfe angenommen , von denen der erste die.
militärische Vorbildung für alle Bürger über 13 Jahre obli-^
gatorisch macht , während der zweite einige Bestimmungen deh
Heeresrekrutierung ändert . ,

Deutschlands ersteyGrohrundkunksender
Die neue Senderanlagä der Süddeutschen Rund -

funk A .-G . in Mühlacker
Die seit einigen Jahren sich immer stärker und recht uuan -

genehm bemerkbar machende Rundfunkeinkreisung Deutsch -
lands durckff ausländische Großsender hat der Reichsrund-
sunkgesellschast schön viele Sorgen bereitet und sie anfänglich
zu dem großzügigen Plan veranlaßt , im ganzen neun deutsche
Hauptsender (mit 17 anhängenden Nebensendern) in ihren
Sendeenergien so zu verstärken, daß kein fremder Sender
mehr diese zu übertönen und den guten Empfang noch erheb-
lich zu stören vermöchte . Aber wegen Geldmangels konnte
auch die deutsche Reichspost , obwohl ihre letzte Bilanz einen
immerhin nicht unbeträchtlichen Überschuß von 70 Millionen
aus jährlichen Rundfunkgebühren ausweist , sich als finan -
ziell mitbeteiligtes Institut nicht dazu verstehen, alle diese
nötigen Umbauten gleichzeitig vorzunehmen, sondern sie gab
zunächst nur den Auftrag zum Ausbau von zwei Grenzsen-
dern , damit diese wenigstens dank ihren bedeutend erhöhten
Sendestärke bei dem ungeheuerlichen Wettrüsten im Aether
verhindern, daß Deutschland noch weiter ins Hintertreffen
gerät . So wurde in Ostpreußen die neue Sendeanlage Heils-
berg in Angriff genommen, und so ist nun auch der südwest -
deutsche Großsender Mühlacker entstanden, der heute seinen
Betrieb eröffnet und mit der gewaltigen Steigerung seiner
Senderleistung vor allem der Konkurrenz zu begegnen hat,
die in dem unlängst in Tätigkeit getretenen , sehr lautstarken
Straßburger Sender aufgetreten ist.

Sein möglichst günstiger Standort , nahe der württember -
fisch

-badischen Grenze und ungefähr in der Mitte zwischen
-tuttgart und Karlsruhe auf einem 310 Meter über dem

Meeresspiegel sanft geneigten Hügel, wurde auf Grund ein-
gehenderUntersuchungen über die Ausbreitungsverhältnisse der
elektromagnetischen Wellen durch « inen fahrbaren Verfuchssen-
der ermittelt , die Fertigstellung der gesamten Anlage selbst ge-
lang in knapp elf Monaten . Schon von weitem grüßen so-
wohl den auf der Bahnlinie Karlsruhe —Mühlacker Reisenden
wie den auf der Staatsstraße Illingen —Mühlacker Fahren¬den die beiden mächtigen Funktürme , die — 195 Meter von¬
einander entfernt — eine Höhe von je 109 Metern erreichen.
Erstmals soll an ihnen eine Konstruktion in Holz (statt bisher
A '. sen ) erprobt werden, und zwar hat man dafür das Pech -
Iiefernholz gewählt, das infolge seines starken Terpentin¬

gehalts gegen Fäulnis einen hohen ^Widerstand, aber auch
gegen Winddruck außergewöhnliche Stabilität gewährleisten
soll. Zwischen beiden in recht gefälligem. Fachwerk zur Höhe
strebenden Luftriesen fällt sofort noch das Abstimmhäuschen
aus , von dem aus nach oben in der Gestalt einer Reuse von
30 Zentimeter Durchmesser die Antenne steigt , während unter
dem Boden sich ebenfalls von da aus ellipsenartig die Er -
dungsanlage ausbreitet , ein eingegrabenes Kupferdrahtnetz
von nicht weniger als 5 Kilometer Länge , mit dessen Enden
noch Kupferplatten unterirdisch verbunden sind .

Des weiteren ist es eine wichtige Neuerung , daß das eigent-
liche Stationsgebäude nicht mehr wie bei allen früher errich -
teten Senderanlagen inmitten der beiden Antennenmasten
steht , sondern 125 Meter davon entfernt und durch eine be-
sondere Energieleitüng mit ihnen zusammenhängend . Das
Senderhaus wieder, dem Gesamtentwurf nach von Postbau -
rat Luz (Oberpostdirektion Stuttgart ) stammend und unter
dessen Leitung von Regierungsbaumeister Mayer mit Assi-
stenz von Baumeister Kugler ausgeführt , bestimmt in der
Form eines großen T als zweite Baugruppe , gleichfalls weit-
hin sichtbar , das äußere Bild und wirkt in seiner ruhig - sach -
lichen Architektur aus dem erhöhten Terrain nicht minder
imposant. Es teilt sich sehr zweckmäßig in einen Langbau
(Maschinenhalle) und einen Ouerbau (Sendersaal ) , dessen
zweistöckige Seitenflügel außerdem die notwendigen Hohn -
räume für das technische Personal beherbergen. Über die in
der Hauptsache von der Firma Telefunken, der bekannten
Berliner Gesellschaft für drahtlose Telegraphie , gelieferten
funktechnischen Inneneinrichtungen mögen die folgenden einer
fachmännischen Erläuterung entnommenen Angaben des nä -
Heren unterrichten :

Der Röhrensender ist nach Art der beim Deutschlandsender
getroffenen Anordnung im Senderhaus in 7 Stufen offen auf¬
gebaut. Die Modulationsschaltung entspricht der bereits beim
Stuttgarter Sender angewandten . In der Endstufe werden
20 wassergekühlte Röhren von je 20 Kilowatt Aufnahme ver-
wendet, von denen in der Regel 2 als Ersatzröhren bereit»
stehen . Die Kühlanlage besteht aus einem doppelten Kreis»
system mit einem an der Südseite des Senderhauses frei -
stehendem Kühlturm und einem Pumpenraum im Sockel-
geschoß. Zur Enthärtung des Zusatzwassers dient eine Per »
mutitanlage . Die elektrische Betriebsenergie für den Sender
wird dem Hochspannungsnetz des Gemeindeverbands Elektri-
zitätswerk Enzberg-Mühlhausen über mehrere Leitungen ent-
nommen und im Senderhaus von 15 000 Volt auf 330 Volt

umgespannt . Die Maschinenhalle enthält eine Reihe von Ma ?,
schinensätzen , die den Gleichstrom für die Heizung der Röhren
und für die >Hilfsstromkreise sowie verschiedene Anpdenspan-
nungen für den Sender und für die Verstärkereinrichtungen
bereitstellen. Für die Anodenspannung der Senderstufe kann
eine Gleichstrommaschine für 250 Kilowatt bei 12 000 Volt oder
ein Gleichrichter wahlweise verwendet werden. Sämtliche Ma -
schinen werden im Sendersaal von einem Schaltpult aus be-
dient und überwacht. Unter dem Sendersaal befinden sich die
zugehörigen Regler und in einem besonderen Gelaß (Schlauch»
trommelraum ) weitere Zubehörteile des Senders , wie die
wasserdurchfluteten Schlauchtrommeln, Verbindungsleitungen
der Einzelstufen, Ausgleichskondensatoren und eine künstliche
Antenne , die die Belastung des Systems ohne Strahlung nach
außen ermöglicht . Nach der neuerdings vom Weltrundfunk -
verein eingeführten Berechnungsweise beträgt die Antennen »
leistung des Großsenders 75 Kilowatt (seitherige Bezeichnung
60 Kilowatt) . Die ganze Anlage benötigt eine Gesamtauf -
nähme von rund 500 kVA .

Zur Vorbesichtigung der gesamten Neuanlage hatten sich
am Mittwochvormittag viele Presseleute aus Stuttgart und
Karlsruhe in Mühlacker eingefunden. Namens der Oberpost-
direktion Stuttgart begrüßte deren Präsident Dr. von Metzger
die Erschienenen und dankte insbesondere auch den anwesen»
den Vertretern der Oberpostdirektionen Karlsruhe und Kon -
stanz, dabei hervorhebend, daß durch die Oberpostdirektion
Karlsruhe in Verbindung mit der Siemens und Halske-AĜ
und der deutschen Fernkabelgesellschaft der Anschluß des
neuen Großsenders an das Rundfunkleitungsnetz der deut»
schen Reichspost ausgeführt wurde. Nach ihm überbrachte
Generalkonsul Dr. Wanner zur Vollendung des Werkes den
Glückwunsch der süddeutschen Rundfunk -AG,, der wie seither
in Verbindung mit den übrigen Rundfunkgesellschaften von
deren Senderäumen oder Besprechungsstellen aus die kunst»
lerische Bedienung der neuen Station obliegt. Es folgten
eingehende, speziell fachliche und hochbautechnische _

Erklärun¬
gen durch beauftragte Herren der Oberpostdirektion Stutt »
gart ; dann teilten sich die Gäste in drei Gruppen , um all»
Details bezüglich des Senders , der Antennenanlage , de ?
Stromversorgung und der technischen Instrumente genauesten»
in Augenschein zu nehmen und sich selbst davon zu uberzeu»
gen , daß in der Tat der Großsender Mühlacker die modernst?
und vollkommenste Rundfunk -Sendestation Deutschlands , wenn
nicht sogar ganz Europas , darstellt und noch genügend Platz
für etwaige spätere Verbesserungen bietet. Y . « cy-

I !



i Aus den Tündern
Berwaltungsreform in Hessen. Blättermeldungen zufolge

hat die hessische Regierung jetzt die Vorschläge zur Aufhebung
von insgesamt sechs hessischen Kreisen ausgearbeitet und so -
weit fertiggestellt , datz sie dem Landtag vorgelegt werden kön-
nen . In Rheinhessen wird ein Kreis aufgehoben , und zwar
Oppenheim . In Starkenburg drei Kreise , und zwar Dieburg ,
Groß - Gerau und Bensheim oder Heppenheim . In Oberhessen
werden zwei Kreise gestrichen .

Vertrauensvotum für die thüringische Regierung . Der
Landtag von Thüringen ging in seiner Sitzung am Donners -
tag über die Mitztrauensanträge der sozialdemokratischen
Fraktion gegen Minister Frick und Staatsrat Marschler auf
Antrag der Landvolkfraktion zur Tagesordnung über und
nahm den Bertrauensantrag für die Regierung mit 28 Stim -
men der Regierungsparteien gegen 26 Stimmen der Sozial »
demokraten , Kommunisten und Staatspartei an . Der An -
trag auf Auflösung des Landtages wurde mit dem gleichen
Stimmenverhältnis abgelehnt . Vor der Abstimmung gaben
die Parteien Erklärungen ab , von denen besonders eine
scharfe Erklärung der Nationalsozialisten gegen die Reichs -
regierung und den Reichsinnenminister Dr . Wirth bemerkens¬
wert war .

Konflikt in der sächsischen Bolkspartei . Der Führer der
sächsischen Landtagsfraktion der Deutschen Volkspartei , Ober -
bürgermeister Dr . Blüher , Dresden , hat sein Mandat nieder -
gelegt . Der Grund zu diesem Verzicht liegt in der Kritik, die
der Landesvorstand an Dr. Blüher geübt hat . Der Vorstand
hatte es nicht gebilligt , datz Dr . Blüher sich bei der Wahl deA
Landtagspräsidiums gegen den nationalsozialistischen Kandi -
baten aussprach .

Die rote Fahne des Oberpräsidenten von Schlesien . Im
Zusammenhang mit der in letzter Zeit in der Presse eingehend
erörterten Angelegenheiten des sozialdemokratischen Ober -
Präsidenten in Schlesien , Lüdemann , der am 9. November in
Breslau aus den Fenstern seiner Wohnung eine schwarzrot -
goldene und eine rote Fahne gezeigt hat , wird aus Kreisen
des preußischen Innenministeriums darauf hingewiesen , datz
Lüdemann eine Privatwohnung innehat . Da deren Miete
beträchtlich die Höhe des dem Oberpräsidenten wie allen Be¬
amten zustehenden Wohnungsgeldes überschritt , wurde ihm
ein Zuschutz gewährt . In amtlichen preutzischen Kreisen
ist man der Ansicht , datz trotz dieses Mietszuschusses die Woh -
nung des Oberpräsidenten nicht zu einer Dienstwohnung im
Sinne der Verordnung über die Beflaggung von Dienstwoh -
nungen in staatseigenen Gebäuden geworden ist.

Sv Millionen Defizit der Stadt Berlin . Der Berliner
Magistrat lietz der Stadtverordnetenversammlung eine neue
Dringlichkeitsvorlage über die Deckung des Defizits im lau -
senden Haushalt zugehen . Das Defizit hat sich inzwischen
auf W Millionen Reichsmark erhöht . Der durch Steuern zu
deckende Teil beträgt jetzt rund 34 Millionen , von denen
bisher nur 3,2 Millionen durch die beschlossene Erhöhung
der Biersteuer gedeckt sind .

„Do X " ist am Donnerstag von Bordeaux nach Santander
geflogen . Die Zwischenlandung in Santander auf dem Weg
nach La Coruna mutzte vorgenommen werden , weil infolge
des harten Gegenwindes von 60 Kilometer Stundengeschwin -
digkeit ein Eintreffen des Flugschiffs vor Einbruch der Nacht
fraglich gewesen wäre . Der Weiterflug nach La Coruna fin -
det heute statt .
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Kadis <Der Landtag
Innenminister Wittemann Staatspräsident

Minister Dr. Remmele Stellvertreter
Die 2 . Sitzung des Landtags am Donnerstag begann nachm .

K5 Uhr . Die Kommunisten fehlten zunächst .

Dem Gedächtnis Schofers
Präsident Duffner nahm das Wort zu einem ehrenvollen

Nachruf für die inzwischen verstorbenen Mitglieder : Bürger -

meister Weißhaupt (Metzkirch) . Amtsgerichtsdirektor Dr . Ob -

iircher ( Freiburg ) und Prälat Dr. Schoser .
Der Präsident führte aus , datz ihm das Gedenken an Dr.

Schofer besonders schwer falle , weil er ihm , wenn er noch am
Leben wäre , den Glückwunsch zur 25jährigen Zugehörigkeit
zum Landtag hätte darbringen können . Er stellte fest , datz Dr .
Schofer im politischen Kampf scharfe Waffen zu führen wutzte ,
aber nie bewutzt und gewollt verletzt hat . Datz er über die
politischen Grenzpfähle hinaus dem Gegner die Hand reichte ,
entsprach dem Drang seines Herzens . Er war kein engher -
ziger Parteimann , sondern ein Politiker grotzen Formats .
Der Präsident zitierte dann Auslassungen der „Bad . Presse "

,
serner des Heidelberger Professors Radbruch im „Volks -
freund "

, der amtlichen „Karlsruher Zeitung " und des frü -
Heren Mitglieds des Hauses Chefredakteur Alfred Scheel in
der „Neuen Bad . Landesztg .

"
, die dem Verstorbenen das

ehrenvolle Zeugnis eines aufrechten , ehrlichen Volksmannes
und Politikers ausstellten . Dr . Schofer war bei Freund und
Gegner hoch geschätzt.

Eingangs seiner Rede hatte der Präsident auch das 25jähr .
Wirken des Bürgermeisters Weitzhaupt und die hervorragende
Qualifikation Dr. Obkirchers als Jurist gebührend gewürdigt .
( Während der Nachrufe hatten sich die Mitglieder des Hau -
fes von den Plätzen erhoben .) Ferner gedachte er des früheren
nationalliberalen Abg . Sidler .

Präsident Dusfner nahm dann Anlatz , dem Berichterstatter
des Wolfsschen Telegraphenbüros , Redakteur Ernst Thomann ,
der mit dem Zusammentritt dieses Landtags auf eine 25jiihr .
Tätigkeit als Parlamentsjonrnalist zurückblickt , aufrichtig zu
beglückwünschen (Beifall ) . Der Präsident knüpfte daran den
Wunsch für ein ferneres gedeihliches Zusammenarbeiten zwi «
schen Parlament und Presse . In der Vormittagssitzung war
bereits Thomann eine Ehrung zuteil geworden . Seine Kol -
legen auf der Journalistentribüne überreichten ,hm einen
grotzen Blumenstrautz mit einem ehrenden Schreiben .

Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion . Abg . Dr . Baumgart -
ner , dankte namens der Partei und der Fraktion für die zahl -
reichen Beileidskundgebungen . Er sprach vor allem dem Land -
tagspräsidenten für seinen herzlichen Nachruf an der Bahre
und soeben in diesem Hause aus , dankte auch dem Staats -
Präsidenten , der bei der Beisetzung in Worten höchster Aner -
kennung des Staatesmannes und Politikers gedacht habe , und
fuhr fort : Wohl selten war die Trauer im Lande so grotz,

Allgemein und aufrichtig wie bei DE Schofers Tod . Es ist dies
für ihn ehrenvoll unÄ wohlbegründet .

Der Präsident erinnerte an die Eigenart der Persönlichkeit
des Heimgegangenen , der die Sprache des Volkes gesprochen
und geschrieben habe , weil sie seine eigene Sprache war , und
weil er sich mit dem Volke tiefinnerlich verwachsen fühlten
Schofers Wirken war fundamentiert durch die katholische Welt -
anschauung , seine Politik war die Sorge und die Liebe für
Volk und Vaterland . Unerschütterlich in seinen Zielen , lebte
er der Kunst des Möglichen und Erreichbaren . Der Präsident
lenkte dann den Blick in die Augusttage 1914, wo Dr . Schofer
mit den Landwehrmännern als Feldgeistlicher hinauszog und
auf die schwere Nachkriegszeit , wo wir Dr. Schofer unermüd -
lich an der Arbeit um den Wiederaufstieg des Vaterlandes
sehen . Wenn Baden als erstes Land eine neue Verfassung er -
halten konnte , so war es mit ein hervorragendes Verdienst
Dr. Schofers. Bei voller Wahrung seines grundsätzlichen
Standpunktes hat er stets den Ausgleich gesucht und erreicht .
Dr . Schofer war uns ein Mahner zur Einigkeit und gemein -
famer Arbeit für Staat und Volk. Für uns ist sein Tod ein
unersetzlicher Verlust , sicher auch grotz für das Parlament .
Sein Charakterbild steht fest : Ein echt christlicher Volksführer
und Staatsmann , herb und doch so gütig . Er wird uns über
das Grab hinaus für immer verbunden sein .

Nunmehr folgte
Die Wahl des Staatspräsidenten und seines

Stellvertreters
Der Minister des Innern , Wittemann , wurde mit 62 Stim -
men der Koalitionsparteien zum Staatspräsidenten gewählt
(Bravorufe ) .

Der Minister des Kultus und Unterrichts , Dr . Remmele , er -
hielt als Stellvertreter 51 Stimmen (der nationalsoz . Abg .
Kraft ruft Pfui ! und wird vom Präsidenten zur Ordnung ge-
rufen ) . Vier Zettel lauteten auf den Kommunisten Lechlei -
ter . Autzerdem wurden 19 weitze Zettel abgegeben .

Die Gewählten nahmen die Wahl an .
Präsident Duffner richtete an den gewesenen Staatspräsi -

denten Dr. Schmitt herzliche Worte des Dankes für seine
Tätigkeit im verflossenen Jahre und beglückwünschte sodann
den neuen Staatspräsidenten unter dem Beifall der Mehr -
heitsparteien .

Staatspräsident Wittemann
erwiderte , er wisse, datz er ein schwieriges , verantwortungs -
volles Amt übernehme . Es sei ihm als Minister des Innern
manchmal schwer geworden , sein Amt auszuüben . Gesetz und
Verfassung würden ihm immer Richtschnur sein , und er werde
auch hart durchfahren , wenn es fein mutz . Es werde ihn nichts
abhalten , seine Pflicht zu tun . (Lebhafter Beifall der Regie -
rungsparteien . — Zwischenrufe von rechts - und linksradikaler
Seite .)

Kurz nach 6 Uhr wurde die Sitzung geschlossen; nächste
Sitzung unbestimmt .

*
Staatspräsident Wittemann

Franz Josef Wittemann steht im 65. Lebensjahre . Geboren
am 24 . März 1866 in Buchen , besuchte er die Gymnasien in
Ehingen (Donau ) und Tauberbischossheim , um dann in Frei -
bürg , Heidelberg und München Rechtswissenschaft zu studieren .
Er bestand 1891 das erste juristische Staatsexamen , dem im
Jahre 1894 das zweite folgte . 1897 sehen wir Wittemann
als Amtsrichter in Boxberg , 199g in gleicher Eigenschaft in
Donaueschingen , wo er 1903 als Oberamtsrichter fungierte .
1995 wurde Wittemann im damaligen 8. Landtagswahlkreis
Bonndorf -Waldshut erstmals in die Zweite Kammer der Land -
stände gewählt , der er bis zur Umwälzung angehörte . Dann
erfolgte seine Wahl ins neue Parlament , in dem er bis zum
Jahre 1925 verblieb . Seine Richterlaufbahn setzte Wittemann
als Landgerichtsrat in Offenburg (1998) und Freiburg (1917 )
fort , bis man ihn 1919 als Staatsrat und Oberlandesgerichts -
rat nach Karlsruhe berief . 1929 zum Ministerialrat ernannt ,
folgte 1923 die Ernennung zum Präsidenten des Rechnungs -
Hofes und am 21 . November vorigen Jahres nach dem Aus -
scheiden der Demokraten aus der Regierung die Berufung zum
Minister des Innern an Stelle Dr. Remmeles , der nun das
Ministerium des Kultus und Unterrichts übernahm . Während
seiner . Offenburger Amtszeit , und zwar von 1912—1917 , ge-
hörte Wittemann dem dortigen Bürgerausschutz an . Bis zu
seiner Ministerernennung war er auch einige Jahre Mitglied
des Karlsruher Bürgerausschusses . Im Landtag bekleidete er
von 1921 bis 1923 den Posten des Präsidenten . Er ist mit
in der Leitung der Badischen Zentrumspartei tätig .

Zum Fall Gumbel
Der Rektor der Heidelberger Universität , Pros . Dr . Meister ,

hat am schwarzen Brett der Universität in der Angelegenheit
Gumbel folgende Kundgebung angeschlagen :

„Im Interesse des Friedens der Universität und zur Si -
cherheit der akademischen Sitte und Ordnung , die ich zu schüt -
zen habe , weise ich gegenüber Äutzerungen . die in den letzten
Tagen in Rede und Schrift über Herrn Professor Dr . Gumbel
gefallen sind, auf folgendes hin :

1 . Die Arbeiten des Herrn Prof . Gumbel auf seinem Fach «
gebiet der Statistik sind von Kennern dieses Gebietes aner -
rannt worden .

2 . Über die Lehrtätigkeit des Herrn Prof . Gumbel ist keine
Klage erhobeil worden .

3 . Herr Prof . Gumbel hat ein vor 6 Jahren ausgefproche -
nes Wort , mit dem er unser Empfinden tief gekränkt hat ,
damals öffentlich bedauert . Die Fakultät hat es scharf mitz -
billigt ; ein gegen ihn auf Entziehung der venia lexenäi ein -
gereichtes Verfahren wurde jedoch eingestellt .

4. Herr Prof . Gumbel hat die Rechte und Pflichten eines
autzerplaumätzigen autzerordentlichen Professors unserer Uni -
versität . Alle Angriffe gegen diese Rechte müssen energisch ab -
gewiesen werden ."

Aus der badische« Industrie
Kündigung der Lohnabkommen in der gesamten Metallindn -

strie Südwestdeutschlands . Der Verband der Metallindustrie !-
len Badens , der Pfalz und der angrenzenden Industriegebiete
hat , wie gemeldet , fämtliche Lohntarife für die Bezirke Mann -
heim , Ludwigshafen . Mittel - u . Oberbaden und den Seekreis ge -
kündigt . Weiter hat der Verband pfälzischer Metallindustrie !-
ler den Lohntarif vom 24. Februar 1929 zum 31 . Dezembler

1930 gekündigt . Die Verbände stellen gleichzeitig den Antrag
auf Abbau der Tariflöhne um IS Proz . Da auch die Lohn -
abkommen für die Uhrenindustrie gekündigt wurden , werden
,n Baden und der Pfalz insgesamt etwa 18 bis IS 000 Arbei .
ter in über 1900 Betrieben betroffen . Wenn man die Kündi -
gungen in der Elektroindustrie , dem Elektro - und Jnstalla -
tionsgewerbe sowie in der württembergischen Metallindustrie
hinzurechnet , beläuft sich die Zahl der betroffenen Arbeiter
auf rund etwa 159 999.

Tarifiündigttng in Freiburg . Die Gesamtheit der Freibur »
er Arbeitgeberverbände hat beschlossen, den sogenannten Frei -
urger Generaltarif , der die Bezüge für die kaufmännischen ,

technischen Angestellten und Werkmeister regelt , zum 31 . De -
zember 1939 zu kündigen .

Der badische Schiffsbestand
im Rhein und Bodensee

Die badische Rhein - und Bodenseeflotte betrug anfangs
1939 insgesamt 661 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von
483 491 Tonnen und einer Maschinenstärke von 51392 PS .
Darunter waren 63 Schleppdampfer mit einer durchschnitt -
lichen Maschinenstärke von 515 PS und 525 Schleppdampfern
mit einer durchschnittlichen Tragfähigkeit von 864 Tonnen .
Die badischen Schleppschiffe haben weitaus die höchste durch -
schnittliche Maschinenstärke in der gesamten deutschen Binnen -
flotte , im Durchschnitt 429 PS . Auch die Tragfähigkeit der
Schleppkähne steht beträchtlich über dem allgemeinen
Durchschnitt von 899 Tonnen . Von dem badischen Schiffs -
bestand entfallen 635 Schiffe auf das Stromgebiet des Rheins ,32 auf das Gebiet des Bodensees .

Das neue Ikarlsruber Studentenbaus
Die heutige Einweihungsfeier

Das neue Karlsruher Studentenhans , der moderne , am .
Parkring entstandene Bau , wurde am heutigen Freitag mittag ,
mit einem feierlichen Akt seiner Bestimmung übergeben . Der
grotze Saal des Heims war dicht besetzt von Freunden und
Gönnern der Hochschule und der Studentenschaft . Als Ehren -
gäste waren die Spitzen der Behörden anwesend , autzerdem
auch sonst noch viele prominente Persönlichkeiten , besonders
aus den Reihen der Wirtschaft . Unter anderm waren er »
schienen Staatspräsident Wittemann , Ministerialdirektor
Dr. Huber vom Ministerium des Unterrichts , Oberbürgermei -
st er Dr . Finter und der Vater der Studentenschaft , Geheimrat
Duisberg .

Nach dem Einzug der Chargierten mit Fahnen und einem
Vortrag des Akademischen Orchesters sprach zunächst der Vor -
sitzende des Karlsruher Studentendienstes , Professor Holl , der
allen an dem gelungenen Werk beteiligten Personen und SteU
len herzlich dankte . Dann übergab der Architekt des Hauses ,
Ministerialrat Prof . Dr. Hirsch, den Schlüssel , worauf Staats ^
Präsident Wittemann die Glückwünsche der Regierung über »
brachte . Für die Stadt ergriff Oberbürgermeister Dr. Finter .
das Wort . Dann sprach namens des Ehrenausschusses Ge <
heimrat Duisberg , der unter anderm darauf abhob , datz die
Studenten erst nach ihren Studien sich der Parteipolitik zu »
wenden möchten . Schlietzlich legte der Vertreter der Karls »
ruher Studentenschaft , Askcvold, das Gelöbnis zur Pflege des .
Gemeinschaftssinnes ab . Zum Schlutz sprach der neue Rektor .
Plank , der das Studentenhaus in den Kreis der Aufgaben
der Hochschule aufnahm . Mit einem Vortrag des Orchesters
fand die Feier ihren Abschluß.

Der Platz vor dem Studentenhaus wurde nach einem Be «
schlutz von Rektor und Senat Karl - Holl - Plat ; benannt . Mi -
nisterialrat Dr . Hirsch erhielt als erster die vom Senat ge-
stiftete Plakette für besondere Verdienste um die Hochschule.

*
Mit dem Karlsruher Studentenhaus hat Ministerialrat

Professor Dr . Hirsch , der als Architekt von Baurat Schmieder
wertvoll unterstützt wurde , eine vorbildliche Stätte für die
Karlsruher Studenten geschaffen . Man betritt durch die Wan -
delhalle das Heim und ist überrascht durch die geschickte Ancid *
nung des Treppenhauses nach den verschiedenen Stockwerken .
Der grotze Speisesaal , in dem jetzt schon täglich 599 bis 69g
Essen pro Mahlzeit abgegeben werden , ist hell , luftig und
freundlich gehalten . Der Küchenbetrieb ist nach dem Prinzip
des laufenden Bandes organisiert . Der Tagesraum mit Er -
frischungsmöglichkeit , Lese- und Spielzimmer bieten den Stu -
denten einen angenehmen Aufenthalt . Für akademische Ver -
anstaltungen ist der große Saal des Studentenhauses geschaf-
fen worden , der trotz grötztmöglichster Sparsamkeit und Sach¬
lichkeit mit zu den schönsten Sälen der Stadt gezählt werden
darf . Wohnlich sehr hübsch eingerichtete Studentenzimmer —
allerdings nur in geringer Zahl — Geschäftszimmer der stu»
dentischen Selbsthilfeeinrichtungen vervollständigen die Räume .
Es ist eines der vorbildlichsten Studentenheime in ganz
Deutschland .

Ibandel und Mirtschgkt
Berliner Devisennotierungen

21. November 20 . Novemb ' L
Geld »tief Gew Otiei

Amsterdam 100 G . 168 .63 168.97 168.61 160 .95
Kopenhagen 190 Kr . 112 .08 112.30 112.08 112 .30
Italien . . 100 L. 21 .945 21 .985 21 .945 21 .985
London . . 1 Pfd . 20 .356 20.396 20.359 20 .399
New Jork 1 D . 4 .1915 4 .1995 4 .1929 4 .2000
Paris . . . 100 Fr . 16 .462 16 .502 16.459 16 .499
Schweiz . . 100 Fr . 81 .245 81 .405 81 .235 81 .395
Wien 100 Schilling 59.00 59.12 59.91 59 .13
Prag . . . - 1<X> Kr . 12.432 12 .452 12 .43 12 .45

Zahlungseinstellung in Mannheim . Die im Jahre 1994
gegründete Großeinkaussvereinigung der Kolonialwarenhänd -
ler e. G . m . b. H., Mannheim , teilt mit. datz sie infolge der
überaus schlechten wirtschaftlichen Geschäftslage , unter der
der Lebensmittelhandel besonders zu leiden hat , sich gezwun -
gen sah , die Zahlungen einzustellen . Die Genossenschaft hat
sich mittels Rundschreibens an die Gläubiger gewandt , um die
Zustimmung zu einem gerichtlichen Vergleichsverfahren zu
erhalten .

Ihre Kinder gedeihen prächtig . . .

wenn Sie ihnen Milch mit Kaffee Hag geben !



Aus der Landesbauptstsdt
Heftiges Erdbeben . Der Seismograph im Naturwissenschaft¬

lichen Verein im Geodätischen Institut der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe registrierte in der Nacht aus Freitag ein
heftiges Erdbeben . Die ersten Vorläuferwellen erreichten
3 Uhr 03 Minuten 21 Sekunden die Station . Das Maximum
der Bewegung fiel auf 3 Uhr 09 Minuten . Die Herdentfer -
nung beträgt zirka 1400 Kilometer .

3. Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaterorchesters .
Mit der Aufführung von Haydns „Jahreszeiten " im nächsten
Sinfoniekonzert ( Mittwoch , dem 26 . November ) , steht ein be-
sonderes Musikereignis des Winters bevor , nicht nur , weil das
in seiner Vielfältigkeit und in der Plastik des Ausdrucks be-
wundernswerte Oratorium neben der „Schöpfung " immer
noch das populärste Werk der gemischten Chorliteratur ge-
nannt werden darf . Denn seit Monaten ist der Bachverein ,
verstärkt durch den Sing - und Hilfschor des Budischen Landes -
theatcrs , unter der Leitung von Generalmusikdirektor Josef
Krips , mit der Einstudierung beschäftigt, und wird zweifellos
den gewaltig aneinander gereihten Chorszenen eine ungewohnt
glänzende Wiedergabe zuteil werden lassen . Ebenso verbürgt

-das Solistenterzett — Else Blank , Wilhelm Rentwig und

tranz
Schuster — eine außerordentliche gesangliche Leistung .

uch der klangliche Untergrund durch das Landestheaterorche -
ster gewährleistet eine Darbietung von seltener Farbigkeit
und Eindringlichkeit . Die Aufführung findet in der städtischen
Festhalte statt und beginnt um 20 Uhr .

Wetterbericht der Badifchen Landeswetterwarte , Karlsruhe .
Unsere Witterung ist unverändert westlich orientiert geblieben .
Ein Ausläufer der neuen bei England angelangten Zyklone
hat uns heute Nacht außerordentlich ausgiebig Niederschläge
gebracht , die in der Ebene bis 25 Liter pro Quadratmeter , in
mittleren Gebirgsgegenden bis zu 50 und auf dem Hochschwarz-
Wald über 80 Liter pro Quadratmeter lieferten . Die milde
Witterung wird anhalten . Wetteraussichten : Fortdauer der
sehr milden Witterung bei lebhaften südwestlichen Winden ,
wolkig , zeitweise Regen .

Um die Heidelberger Schloßwirtschaft . Der Heidelberger
Stadtrat hat mit lebhaftestem Bedauern Kenntnis genom -
men von der Entschließung des Bezirksrates , die Schloßwirt -
schaft mit einem Teil des Stückgartens einzurichten Er be-
auftragt ? die Verwaltung , alle Maßnahmen zu ergreifen , um
die Folgen des von einem weitaus überwiegenden Teil der
Bevölkerung nicht gebilligten Beschlusses abzuwenden . Ein
Protest der Heidelberger Universttiitsprofessoren gegen die
Einrichtung der Wirtschaft trägt etwa 100 Unterschriften .
Tarunter sind nicht nur fast sämtliche Professoren der Hei -
delberger Universität , sondern auch zahlreiche auswärtige , pro -
minente Persönlichkeiten aus Kunst und Wissenschaft .

Ikurze Oscdricdten aus Waden
Sturm und Regen im Schwarzwatd

DZ . Freiburg i. Br >, 21 . Nov . Sturm und Regen beherrschen
in den letzten Tagen die Witterung des Schwarzwaldes . Seit
gestern haben beide eine erhebliche Steigerung erfahren , und
der Sturm rast mit einer Geschwindigkeit von zirka 25 Me -
tern die Sekunde über die Höhen dahin . Auch die Nieder -
schlagsmengen erreichten einen Rekordhochstand . Nicht weniger
als 81,2 Millimeter Regen sind ini Feldberggebiet in den letz -
ten 24 Stunden niedergegangen , während im ganzen Monat
Oktober rund 360 Millimeter Niederschlüge zu verzeichnen wa -
ren . Die Niederschlagsmengen am Samstag und Sonntag im
südlichen Schwarzwald bewirkten , daß die Flüsse und der Rhein
um etwa Vi Meter stiegen . Die letzten Schneereste sind von
den Höhen gespült . Die Schwarzwaldflüsse sind zum Teil im
oberen Teil über die Ufer getreten . Vorerst ist aber keine Hoch-
Wassergefahr zu befürchten , es sei denn , daß der Regen anhält .

Raubmord im Schwarzwald .
DZ . Lenzkirch , 21 . Nov . (Tel . ) Heute vormittag wurde der

68jährige unverheiratete Apotheker Dr. Diez von Lenzkirch in
seinem 'Haufe tot aufgefunden . Er war gefesselt , und die Leiche
zeigte Würgmale . Es wird ein Raubmord vermutet , denn
Dr. Diez galt als reich. Man nimmt an , daß Dr. Diez mit dem

oder den Tätern ins Handgemenge gekommen ist, denn er war
ein starker und kräftiger Mann . Die Täter haben ihn offen -
bar überwältigt und erwürgt oder erdrosselt . Diez pflegte
abends in der Turnhalle Cello zu spielen , so auch gestern
abend . Dabei hing ein Zettel vor seinem Hause , daß er in
der Turnhalle sich aufhalte . Gegen halb 9 Uhr wurde er zur
Anfertigung eines Rezeptes nach Hause gerufen und kehrte
wieder zur Turnhalle zurück . Heute morgen fand seine Haus -
Wärterin den Schlüssel in der Türe außen stecken . Als sie
öffnete , fand sie Dr . Diez , tot im Hause liegend , auf .

Einem furchtbaren Verbrechen auf die Spur gekommen
bld. Herrischried (bei Säckingen ) , 20 . Nov . Hier kam die

Gendarmerie einem schweren Verbrechen auf die Spur . Vor
etwa 11 Jahren erlitt der damals 15 Jahre alte Sohn des
Webermeisters Dietsche einen Unfall durch einen Schlag auf
den Kopf . Anstatt nun den Jungen in ärztliche Behandlung
zu geben , sperrte man anscheinend aus Geiz und einer gewissen
Beschränktheit ihn in eine finstere Kammer und später in
einer Ecke auf dem Speicher ein . Hier hielt man den Men -
schen feit 1319 gefangen . Die Gendarmerie , die von der Sache
unterrichtet wurde , drang nun in das Haus ein und fand auf
dem Speicher , auf dem Stroh liegend , einen über und über mit
Kot beschmutzten , gänzlich verblödeten Menschen vor , der noch
nicht einmal sprechen konnte . Er hatte ein Gewicht von etwa
60 Pfund und ist heute etwa 26 Jahre alt . Der Unglückliche
wurde sofort nach Freiburg in die Klinik überführt . Dietsche
wurde verhaftet .

DZ . Baden - Baden , 21 . Nov . In einem hiesigen Hotel haben
ein 38 Jahre alter verheirateter Kaufmann aus Frankfurt
a . M . und seine 19 Jahre alte Freundin , die aus Wetzlar
stammt , durch Vergiftung Selbstmord verübt . Der Kaufmann
wurde von einer auswärtigen Strafverfolgungsbehörde gesucht
wegen verschiedener großer Schwindeleien . Er chatte sich in
Wetzlar als Regierungsrat ausgegeben , Hochstapeleien begangen
und sich mit der Tochter eines Wetzlarer Bürgers verlobt , trotz -
dem er in Frankfurt verheiratet war . Als der Schwindel her -
auskam , haben sich die Beiden zum Selbstmord entschlossen.

Das Tiefbauamt der Stadt Freiburg im Breisgau
sucht zum sofortigen Eintritt für die Abteilung Stadt -
« Weiterung St.754

WM WIM MM» IM «.
Der Bewerber muß eine besondere Gewandtheit und

genügende Praxis in allen vermeffungstechnischen Ar -
Veiten , Geländeaufnahmen , Absteckungen , Profilie -
rungsarbeiten usw . und in der exakten zeichnerischen
Darstellung mit guter Planschrift nachweisen .

Die Anstellung erfolgt im Angestelltenverhältnis auf
Privatdienstvertrag mit den Bezügen der Befoldungs -
gruppe V-II und Aussicht auf späteres Aufrücken nach
B »s .-Gr . VIII . (Die Gruppen VII und VIII ent¬
sprechen Bes .-Gr . 4 b der badischen staatlichen Besol -
vungsordnung .)

Gesuche mit Lebenslauf , Lichtbild , Leumunds -, Aus -
bildungs - und lückenlosen Dienstzeugnissen im Ori¬
ginal oder beglaubigten Abschriften , Zeichen - und
Schriftproben sind unter Angabe der spätesten Ein -
trittsmöglichkeit bis zum 20. Dezember d . I . bei der
unterzeichneten Stelle einzureichen .

Die in Aussicht genommenen Bewerber haben sich
vor Anstellung beim Gesundheitsamt der Stadt Frei -
bürg ärztlich untersuchen zu lassen .

Freiburg im Breisgau , den 19. November 1930.
Städtisches Tiefbauamt .

Hartmann .

Zwangsversteigerung.
4. V . 32/30 .

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am
Dienstag , den 13. Januar 1S31, vorm. 9 Uhr

in seinen Diensträumen , Kaiserstraße 184, 2 . Stock,
Ammer 10, das Grundstück des Kaufmanns Nikolaus
Dragan und dessen Ehefrau , Anna geb. Gebhard, hier
(Miteigentum je K ) , auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 14. 10. 1930 im Grund -
buch vermerkt. Die Nachweisungen über das Grund -
stück samt Schätzung kann jedermann einsehen . Rechte,
hie am 14. 10. 1930 noch nicht im Grundbuch einge -
tragen waren , sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu machen;
sonst werden sie im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des Gläubi -
aers und nach den übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung hat , muß das Ver -
Kahren vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen
«instellen lassen ; sonst tritt für das Recht der Ver -
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Ge -
genstands . R .73

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 129 Heft ö.

Lgb. Nr. 2680 : 10 a 28 qrn , Marienstr . 63, Hofreite ;
hierauf steht:

a ) ein dornen drei - , hinten vierstöckiges Wohnhaus
mit Schienenkeller ;

b ) ein dreistöckiger Wohnanbau , links mit Schienen -
keller ; -

c ) eine einstöckige Waschküche ohne Keller ;
fl ) ein zweistöckiges Bürogebäude ohne Keller ;
e ) ein einstöckiger Schuppen , angebaut ;
k) ein einstöckiger Seitenbau , rechts , und Querbau ,

Schuppen und Stall .
Geschätzter Verkehrswert : 70 000 Mi ,
und mit Zubehör : 70134 Ml .

Karlsruhe , den 12. November 1930.
Bad . Notariat IV

Bollstreckungsgericht.

Zwangsversteigerung.
4 . V . 34/30 .

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am
Donnerstag , den 16. Januar 1931, vorm . S Uhr

in seinen Diensträumen , Kaiserstraße 184, 2. Stock,
Zimmer 10, das Grundstück des August Furrer , Land -
Hirt in Karlsruhe -Rüppurr , auf Gemarkung Karls -
« lhe - Rüppurr .

Die Versteigerung wurde am 14. .10. 1930 im Grund¬
buch vermerkt . Die Nachweisungen über die Grund¬

stücke samt Schätzung kann jedermann einsehen . Rechte ,
die am 14. 10. 1930 noch nicht im Grundbuch einge -
tragen - waren , sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu machen ;
sonst werden sie im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des Gläubi -
gers und nach den übrigen Rechten berücksichtigt. Wer
ein Recht gegen die Versteigerung hat , mutz das Ver -
fahren vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen
einstellen lassen ; sonst tritt für das Recht der Ver -
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Ge -
genstands . R .72

Grundstücksbeschrieb :
Im Grundbuch von Karlsruhe Band 575 Heft 9.

1. Lgb. Nr . 10 605 :
12 a 83 qrn Hofreite ,

1 a 22 qm Hausgarten ,

zus . 14 a 05 qrn .
Langestr . 94 in Karlsruhe -Rüppurr .

Auf der Hofreite steht :
a) ein teils ein -, teils zweistöck . Wirtschafts - und

Wohngebciude mit Schienen - und gewölbtem Kel-
ler ,

d ) ein einstöck . Wirtschaftssaal mit Balkenkeller , hin -
ten rechts an a angebaut ,

c) eine einstöck . Scheuer und zwei Stallungen , links
an der Grenze ,

d ) ein einstöck . Schopf , hinten an c angebaut ,
e) ein einstöck . Schopf , rechts an der Grenze , quer

hinter b,
f ) ein einstöck . Abort , vorn an c angebaut ,
g ) ein einstöck . Schlachthaus , freistehend hinter c u . k ,
h ) einstöck . Schweineställe , hinten an e angebaut ,
i) ein einstöck . Azetylenhäuschen , hinten an a an¬

gebaut ,
k ) ein einstöck . Küchengebäude , zw . c u . e eingebaut .

Schätzung : 32 000 M ,
und mit Zubehör : 32 053 Mi .

2. Lgb . Nr . 10 933 : 5 a 88 qm Wiese , Gewann
Steinhof , Schätzung : 85 Ml .

3 . Lgb. Nr . 19 882 : 15 a 42 qm Wiese , Gewann
Langenerlen , Schätziuig : 250 Ml .

4 . Lgb. Nr . 11220 : 14 a 71 qm Ackerland , Gewann
„Auf den See " . Schätzung : 260 Ml .

Karlsruhe , den 13. November 1930.
Bad . Notariat IV

Bollstreckungsgericht.

Zwangsversteigerung.
4 . V . 31/30 .

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am
Donnerstag , den 22. Januar 1931, vorm. 9 Uhr

in seinen Diensträumen , Kaiserstratze 184, 2 . Stock,
Zimmer 10, das Grundstück der Frau Barbara Mag -
dalena geb. Brau , Witwe des Oberpostassistenten
Wilhelm Valentin Zöller , hier , auf Gemarkung Karls -
ruhe -Beiertheim .

Die Versteigerung wurde am 14. 10. 1930 im Grund -
buch vermerkt . Die Nachweisungen über das Grund -
stück samt Schätzung kann jedermann einsehen . Rechte ,
die am 14. 10. 1930 noch nicht im Grundbuch einge -
tragen waren , sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu machen ;
sonst werden sie im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des Gläubi -
gers und nach den übrigen Rechten berücksichtigt. Wer
ein Recht gegen die Versteigerung hat , muß das Ver -
fahren vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen
einstellen lassen ; sonst tritt für das Recht der Ver -
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Ge -
genstands . R .77

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 6 Heft 16 B .

Lgb. Nr . 9449 : Hofreite 5 a 34 qm , Gartenland
7 a 39 qm , Marie - Alexandra -Straße 64.

Auf der Hofreite steht :
a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit gewölbtem Kel -

ler ;
d ) ein dreistöckiger Abortanbau an a ) ;
c ) eine einstöckige Waschküche, rechts an der Grenze ;

6 ) ein einstöckiger Schopf mit Stall und Schweine -
ställen , an c) angebaut ;

e) ein einstöckiger Schuppen , links im Hof .
Geschätzter Verkehrswert : 30 000 Ml ,
und mit Zubehör : 30 071 Ml .

Karlsruhe , den 15. November 1930.
Bad . Notariat IV

Bollstreckungsgericht.

Die Bekämpfung der Maul -
und Klauenseuche.

In der Gemeinde Friedrichstal ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen .

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft des August
Füßler , Straßenwärter in Friedrichstal , Linkenheimer
Straße 73. R .78

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Friedrichstal .
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des
15-km -Umkreifes .

Wir machen besonders darauf aufmerksam , daß auch
im 15-km -Umkreis der Handel mit Klauenvieh , sowie
mit Geflügel , der ohne vorgängige Bestellung ent -
weder außerhalb des Gemeindebezirks der gewerblichen
Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfindet , verboten ist. Als Handel im
Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von
Tieren durch Händler .

Karlsruhe , den 18. November 1930 . O .-Z . 68.
Bad. Bezirksamt , Abteilung IV .

Die Bekämpfung der Maul -
und Klauenseuche.

In der Gemeinde Grötzingen , Amt Karlsruhe , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . R .79

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft der Witwe
Christine Rohadinsky , sowie die ganze Sinagogen -
straße .

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Grötzingen ,
ausgenommen der Ortsteil links der Pfinz . Die Ge -
fahrenzone umfaßt alle Gemeinden des 15-km -Um -
kreifes .

Wir machen besonders darauf aufmerksam , daß auch
im 15-km -Umkreis der Handel mit Klauenvieh , sowie
mit Geflügel , der ohne vorgängige Bestellung ent -
weder außerhalb des Gemeindebezirks der gewerblichen
Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfindet , verboten ist. Als Handel im
Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von
Tieren durch Händler .

Karlsruhe , den 19. November 1930. O .-Z . 69
Bad . Bezirksamt , Abteilung IV .

Die Bekämpfung der Maul -
und Klauenseuche.

In der Gemeinde Blankenloch ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen .

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft des Gustav
Haisch , Hauptstraße 177. R .80

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Blankenloch .
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des
16-km -Umkreises .

Wir machen besonders darauf aufmerksam , daß auch
im 15-km -Umkreis der Handel mit Klauenvieh , sowie
mit Geflügel , der ohne vorgängige Bestellung ent -
weder außerhalb des Gemeindebezirks der gewerblichen
Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfindet , verboten ist. Als Handel im
Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von
Tieren durch Händler .

Karlsruhe , den 18. November 1930. O .-Z . 67.
Bad . Bezirksamt , Abteilung IV .

R .74 . Bruchsal . Max
Josef Herbstrith, Zigarren -
fabrikant in Forst , hat mit
Zustimmung seiner Gläu -
biger die Einstellung des
Konkursverfahrens über
das Vermögen der Firma
Anton Herbstrith , Zigar¬
renfabrik in Forst bean -
tragt . Jeder Konkurs -
gläubiger kann binnen 1

Woche gegen den Antrag
Widerspruch erheben . Die
Zustimmungserklärungen

sind beigebracht und kön-
nen auf der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts , Zimmer
Nr . 15, eingesehen werden .

Bruchsal . 19. Nov . 1930.
Die Geschäftsstelle des

Amtsgerichts IV .

Freihändiger
MwOeilveMs

des Bad . Forstamts Ken -
zingen aus dem Weiswei -
ler Staatswald : ca . 200
Zentner Amerikaner - und
Hanfweiden in 12 Losen .
Schriftliche Angebote bis
2. Dezember 1930 erbeten .
Förster Stöcklin zeigt die
Weiden . R .7S

AWeibUg.
Wir vergeben öffentlich

auf Grund des Erlasses
des Herrn Ministers der
Finanzen vom 20. I . 28 :

I . Die Verputzarbeiten ,
II . die Glaserarbeiten

(Holz ) für die Betriebs -
und Wirtschaftsgebäude zu
den Klinikneubauten in
Freiburg i . Br . R .76

Die Angebotsvordrucke
können , soweit vorrätig ,
auf unserem Baubüro »
Hugstetter Str . 70 (ehe-
maliges Oktroihäuschen )

ab Mittwoch , den 26. No-
vember 1930 , jeweils vor -
mittags von 11 bis 12.30,
entgegengenommen u . die
Bedingungen und Zeich-
nungen eingesehen werden .
Versand nach auswärts
erfolgt nicht .

Die Eröffnung der An -
geböte , welche geschlossen,
mit entsprechender Aus -
schrift bis Freitag , den 6.
Dezember 1930, in oben-
genanntem Baubüro ein -
zureichen sind , erfolht am
gleichen Tage , vormittags
9 Uhr . Zuschlagsfrist
6 Wochen .
Bad . Bezirksbauamt Frei -
bürg i. Br ., Klinikbaubüro .

BadWes Landestheater
Samstag , den 22 . Nov . 1930
* G 8 . Th -Gem . I . S .-Gr .

und 1501 —1550

Zum erstenmal

As Lamm des Amen
Tragikomödie

von Stefan Zv
Regie : Baumb

Mtwirkende :
Bertram . Ermarth , Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Hierl ,
Höcker, Hospach , O . Kien -
scherf, Kloeble , Kühne ,
Mehner , Prüter , Schulze ,
v . d . Trenk , Grimm , Lucher ,

H . Kienschers , Müller ,
Seibert

Anfang 2V Ende 22 */,
Preise A <0,70 - 5 m )

So . 23 . 11 . Nachmittags :
Der Kaufmann v. Venedig .
Abends : Neu einstudiert :
Das Nachtlager in Gra -
nada . Mo . 24 . 11 . Der
Waffenschmied . Die . 25 . 11.
Gastspiel des Japanischen

Theaters

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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